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Steirischer Karpfen für die gesunde Küche
Die Karpfenzucht in Österreich umfasst insgesamt 2800 Hektar Teichfläche und ist zu 95 Prozent auf 

Niederösterreich und die Steiermark konzentriert. Beim Konsumenten wird der Karpfen immer beliebter.

Das LEADER+-Projekt 
„Netzwerk Teichwirt-
schaft“ wurde im Jahr 2003 

ins Leben gerufen und fördert die 
österreichische Teichwirtschaft 
mit Schwerpunkt Karpfenteich-
wirtschaft. Durch eine Karpfen-
zucht „der anderen Art“ – aufge-
baut auf strengen Qualitäts- und 
Frischekriterien, verbunden mit 
innovativen Produkten für die 
schnelle Küche – beschreitet die 
Teichwirtschaft neue Wege. In 
diesem Rahmen wurde eine er-
nährungswissenschaftliche Stu-
die durchgeführt, die das Vor-
urteil „fetter Karpfen“ endgültig 
widerlegt und den Gesundheits-
wert des österreichischen Karp-
fens belegt. Diese Studie erläuter-
te Meinrad Lindschinger, Institut 
für Ernährung und Stoffwech-
selerkrankungen Laßnitzhöhe, 
bei einer kürzlich abgehaltenen 
Pressekonferenz des Netzwerks 
Teichwirtschaft. 

Ergebnis
Das Ergebnis der Studie zeigt, 
dass das Image „Fettbombe Karp-
fen“ nicht begründet ist. Für den 
menschlichen Körper bedeutet 
dies, dass der Cholesterinspiegel 
nicht erhöht wird und dass ein 
erhöhter Serumspiegel der Fett-
säuren eine schützende Wirkung 
auf die Gefäße und somit auf das 
gesamte Herz-Kreislaufsystem 
entfaltet. Meinrad Lindschinger 
dazu: „Den höchsten Omega 3-
Gehalt weisen zwar noch immer 
der Lachs und der Thunfisch auf 
– der Gehalt der gefäßprotektiven 
Fettsäuren ist beim Karpfen je-
doch nicht schlechter als bei den 
meisten anderen Fischen, inklusi-
ve den Meeresfischen. Wichtig ist 
immer die Abstimmung von Fisch 
und Beilagen – der Karpfen hatte 

immer den großen Nachteil, dass 
er als ,traditioneller Weihnachts-
karpfen der Nachkriegsgenerati-
on‘ besonders fett und üppig zu-
bereitet wurde, weshalb sich das 
Image ,fetter Karpfen‘ verbreitete, 
obwohl der Karpfen an sich nicht 
fett ist.“

Produktion
Qualitativ hochwertiger öster-
reichischer Karpfen wird insbe-
sondere in den Regionen Wald-
viertel und Südweststeiermark 
unter den Schutzmarken „Wald-
viertler Karpfen“ und „Steirischer 
Teichfisch“ produziert. Oberstes 
Gebot des Netzwerks Teichwirt-
schaft ist es, nicht rasch hochge-
züchtete Karpfen zu produzieren, 
sondern langsam wachsende Tie-
re, die zwei bis drei Jahre lang 
reifen, um dann ein Gewicht von 
rund 2 bis 2,5 Kilogramm zu er-
reichen. Die Basis für die Ernäh-
rung der Karpfen ist die so ge-
nannte Naturnahrung. Diese um-
fasst insbesondere jene kleinen 
Tiere, die im Teich selbst vor-
kommen (zum Beispiel Insekten 
und Insektenlarven, Würmer und 
Krebstiere). Die Naturnahrung 
liefert den Fischen vor allem Ei-
weiß, die notwendige Energie er-
halten sie durch Zufütterung von 
Getreide.

Ökologische Aspekte
Karpfenteiche erbringen neben 
ihrer Funktion als Produktions-
stätte für Fische zusätzlich noch 
wichtige ökologische Leistungen, 
denn Karpfenteiche sind wertvol-
le Wasserrückhaltebecken, ver-
bessern das Kleinklima in der 
Region und bieten Lebensraum 
für bereits sehr selten gewordene 
Pflanzen (zum Beispiel Kleefarn 
und Seerose) und Tiere (zum Bei-

spiel Weiß- und Schwarzstorch, 
Eisvogel, Wespenbussard, Fisch-
otter und Specht), die an den Le-
bensraum Wasser gebunden sind, 
und spielen somit für den Arten- 
und Biotopschutz eine herausra-
gende Rolle. Im steirischen Be-
zirk Bad Radkersburg wurden 
erst vor kurzem die stark verwil-
derten Teichanlagen in Halben-
rain im Ausmaß von 24 Hektar 
revitalisiert und im Juni 2005 wie-
dereröffnet. Der Pächter „Forst- 
und Teichwirtschaft Brunnsee“, 
der wegen seiner intensiven Zu-
sammenarbeit mit dem Natur-
schutz mit dem Steirischen Um-
weltschutzpreis ausgezeichnet 
wurde, stellte damit ein natio-
nal bedeutendes Feuchtgebiet 
wieder her, um eine naturnahe, 
nach Umweltkriterien ausgerich-
tete Teichwirtschaft zu betreiben. 
Diese Revitalisierung stellt gleich-
zeitig ein Lehrbeispiel für ein ge-
meinsames ökonomisch-ökolo-
gisches Projekt „Naturschutz-
Teichwirtschaft“ dar.

Aktivitäten
Das Netzwerk Teichwirtschaft be-
schränkt sich in seinen Aktivitä-
ten nicht auf die bloße Direktver-
marktung zur Existenzsicherung 
der Teichwirte, sondern zeichnet 
sich durch vielfältige Aktionen 
in den Bereichen Marketing und 
Qualitätssicherung aus:
● Produktinnovationen: Kü-
chenfertige Aufbereitung, halb-
fertige und fertige Produkte
● Karpfen-Werbeträger: Lebku-
chenkarpfen, Glasfische, Karp-
fen-Tischaufsteller, Serviettenrin-
ge und Bastel-Tischsets für Kin-
der für den Einsatz in der Gastro-
nomie, Kochbroschüren
● Abhaltung von Fischkochkur-
sen und Seminaren

● Veröffentlichung erprob-
ter Fischrezepte in den Medien 
und in eigenen Karpfen-Kochbü-
chern
● Wissenschaftlich belegte Ima-
gehebung durch Nährstoffanaly-
sen
● Schaffung von Bio-Teichanla-
gen mit strengen Kontrollen

Die Teichwirtschaft hat in Ös-
terreich eine nicht unerhebliche 
wirtschaftliche Bedeutung. Die 
Teichwirte sind bemüht, durch 
eine ökologisch orientierte exten-
sive Haltung der Tiere in reinem, 
unbelastetem Wasser Fische von 
hoher Qualität zu produzieren 
und diese den Konsumenten in 
kundengerechter Form anzubie-
ten. Die Karpfen-Studie des In-
stituts für Ernährung und Stoff-
wechselerkrankungen belegt die-
se wertvollen Aspekte des heimi-
schen Karpfens nun auch wissen-
schaftlich. Nähere Informationen 
erhält man bei dem Obmann 
Netzwerk Teichwirtschaft-Tou-
rismus, Jörg Holler, unter Tel. 
0 31 85/23 04 beziehungsweise 
per E-Mai joerg.holler@utanet.at.
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Die Karpfen-Studie des Insti-
tuts für Ernährung und Stoff-
wechselerkrankungen belegt 
die positiven Gesundheitsas-
pekte des heimischen Karpfens 
nun auch wissenschaftlich.
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